


Sturmwarnung behandelt auch die Zeit
nach der Seefahrt, meine Erfahrungen
beim Zoll – und meinen neuen
Lebensabschnitt.

Ich bin überrascht, welche
Auswirkungen meine wöchentliche
Kolumne in der Hamburger Morgenpost
hat. Hunderte, tausende Menschen
schreiben mir E-Mails und Briefe, ich
werde in Hamburg auf der Straße
angesprochen und musste sogar schon
Autogramme geben. In den sozialen
Netzwerken meldeten sich rasch
Zehntausende als Freunde an. Ich wurde
in Fernseh-Talkshows von Frank Elstner
und beim NDR eingeladen, war Gast der
bekannten Radio-Sendung Gruß an Bord.
Weihnachten auf See und habe bei



Lesungen überall in Deutschland
tausenden Zuhörern meine Storys
erzählt. »Ein Leben ohne Ihre Kolumne
ist möglich, aber sinnlos«, schrieb ein
Leser der »MOPO«. Das ist natürlich ein
wenig übertrieben, aber es drückt aus,
was mir viele Absender schreiben.

Dabei empfinde ich meine Kolumne als
gar nichts Besonderes. Ich erzähle darin
aus meinem Leben, kommentiere aber
auch den Wahnsinn unseres Alltags und
beziehe Stellung zu allen Dingen, die
mich beschäftigen. Großen Zuspruch
bekam ich, als ich mich für Flüchtlinge
einsetzte. Ein Seemann hilft Menschen in
Not. Ich empfinde dies als unsere Pflicht.
Dass ich am Ende meines Lebens
beoabachten muss, dass manche braunen



Geister, die mir den Start in mein Leben
versaut haben, plötzlich wieder einen
Zulauf bekommen, den niemand mehr
für möglich hielt, erfüllt mich mit Sorge.
Den neuen Rechten und Rechtsradikalen
möchte ich mich mit meinen Kolumnen
entgegenstellen. Jeder Demokrat sollte
dies tun.

Es ist schön, zu spüren, dass sich so
viele Menschen für die
Lebenserfahrungen eines alten
Seemannes interessieren. Früher hatte
ich oft den Eindruck, dass alles, was wir
leisteten, hinter dem Horizont verborgen
blieb. Unsere Kämpfe mit der See, die
harte Arbeit, die Einsamkeit, davon
wollte niemand etwas wissen. Wenn wir
dann in den Häfen einliefen, um das



Leben zu feiern und den Druck
entweichen zu lassen, haftete uns schnell
das Image der saufenden und nach
Rotlicht gierenden Lebemänner an. Das
haben wir auch gepflegt, keine Frage;
und anders als manche Kapitäne, die
heute über diese Kapitel ihres Lebens
lieber schweigen (und es jedem
übelnehmen, der es nicht tut), rede ich
offen darüber.

Es ist mein Leben. Es ist eine
Geschichte voller Sturmwarnungen.
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